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Latrars , vom z Jan .
Gestern , Abends, ist ein Abaeordneter des Gros¬

herrn als Eilbote a» uniern hohen Senat und andre
Höfe in 12 Tagen aus Konsianiinopel zu Land hier
angekommen und hat heute früh Morgens , feine
Reife bey eben cingmelnem auteu Wind zu Wasser
fortgesetzt. Heule gegen Mittag sind schon wieder

zwecn andre miteinander hier eingetroffen, haben sich
ein Fahrzeug qcmiethel und ihre weitre Reise eben»

falls zur See angekrcten . Elfterer ift den 22ten
Dec. um Mittag , letzterer aber een 2Zten Morgens,
aus Ko > sta -uinovel abgegaugcn und zwar jener in Be¬

gleitung jwcrier Griechen als Sekrerairs und diese
ebe - falls in Geleit eines Griechen und eines Jtaliä -
ners a >s Venedig . AuS ersterm konnte man eigent¬
lich ittchiS erfahren ; nur schloffen wir aus allen sei¬
nen Geberden , M ' encn und seiner dringenden Eilfer¬
tigkeit, daß er der Uebcrdringer wichtiger Dinge siyn
und was arosss sich ereignet haben müsse . Bey Ge¬
legenheit rer Ankunft der letzlern erführen wir alles
und zwar mehr , als wir glaubten, aus ihrem Mun¬
de, OczakowS Eroberung umständlich .

M .'.drit , vsm ü Jan .
Den . 6 . v . M . hatte unsre Stadt die Ehre ,

dem König zu seinem Regierungsantritt die Glück-
ivü sehe adzustatlen und den Monarchen ihrer Treue
zu versichern, Se . Majestät zeichnen den Anfang
Dero Rea^ ' img mit Milde und Weisheit aus. Alle
Personen, welche die vornehmsten Aenuer bey derHos-
haltung des verlebten Königs rmd in dem Ministen»
bekleideten , sinv ja dcnftlben .bestätigt worden . Der
Monarch erläßt seinen Unrerlhanm , um - ihnen , so yirl

möglich , Erleichtrung zu verschaffen , die Rückstände
bis zu Ende des IahrS 1787 und behält sich vor,die¬
se Gnade ganz oder zum Theii , auch auf ras Iahe
1788 zu erstrecken , falls es möglich ist , ohne bee
Abführung der Schulden und Lasten zu schaden, »zu
welchen der Ertrag dieser Abgaben gewidmet war.
Ferner haben Se . Maiestäk Dero Aufmerksamkeit auf
die dermalige Themung des Gekraides gerichtet ,

* die
kaum erlaubt , bas Brod um den itzigen Pre ß zu ver¬
kaufen . Aus Mitlervcn gegen die gering , re Klasse der
UnterthMcn verordnen HöMkieselbc, daß kür Ihre
Rechnung aus dem erönigl. Schatz den Bäckern der
Verlust vergütet werden soll, der aus der Erniedrigung
des Brodpruies entstehen wird . Auch hat der König
noch , um den Uaterlhanen die Last, so viel als mög¬
lich , zu erleichtern und in Ruckächl auf die fehlge-
schlagene Trudle und Lheurung der Erzeugnisse , auf
ein Jahr lang , vom isten Januar 1789 an zu rech¬
nen , die Emhevung der Abgabe von Waitzm und
Gersten fufpcndirt , mit Vorbehalt , die Befreiung zu
verlängern , wofern die Kräfte der Schatzkammer cs
erlauben und die künftigen Erndten es crfodcrn . End¬
lich haben Se . Majestät erklärt , daß Sie alle Ver¬
bindlichkeiten Ihres höchst!. Vaters erfüllen uns über-
dieses die Schulden Ihres König ! . Grosvalcrs Phi¬
lipp V. bezahlen wollen. Die unter der vorigen Re¬

gierung bey der Jagd gebrauchten Maulthiere sind
wirklich abgefchaft.

Warschau , vom 17 . Jan .
Briese aus Petersburg vom z . dieses geben zu verstehen,

daß der Petersburger und Berliner Hofsich wohl bald
Wer ihr wahres

'
Jnlerrcsse in Ansehung der Vecmilt-
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luns mit den Türken und Schweb« verstehen könnten ,
so wie auch über die Beruhigung und Vereinigung der
Partheycn in Polen . , Fürst Potemktn wird mit
Ruhm und Ehre gekvönt zu Petersburg erwartet.
Er so» sehr dafür seyn , das völlige gute Ver.
nehmen mit Preußen beyzubehalten . Ein vor kurzem
zu Berlin bcy dem Grafen von Nesselrodeangekommener
Eilbote soll demselben Instrucktionen überbracht haben ,
die sich auf erwähnte Näherung beyder Höfe beziehen
und um Audienz und Confercnzen mit dcm Preu ,
fischen Ministerium angefucht haben.

Prinz von Nassau - Siegen und Contreadmiral Jones
find in Petersburg angekommen . Man will wissen , von
Petersburg fey der Befehl abgefertigr worden , sich der
Vcstang Bender unverzüglich zu bemächtigen , die
ohnedies wegen der «Stellung der rußifchen Truppen
in der Moldau und in Bessarabien keine Unterstützung
und Verstärkung zu hoffen hat. Die Einnahme dieser
Vcstung , die ohne Zweifel den Verlust der kleinen Ne¬
ster Akierman und Mia Nova Itach sich ziehen müßte,
würde die Russen , da nun Oczakow in ihren Hän¬
de » ist , zu Herren der Mündungen des Dmcpecs,
des Dniesters und der Donau machen.

evfen , vom 17 Jan.
Die Türken befestigen Predor bestmöglichst, um

Banjaluka zu decken. Sie sagen t wir wissen eS wohl,
daß ihr Banjaluka gerne haben möchtet ; allein , daS
wird euch der grosse Prophet schon fühlen lassen ;
betrachtet man aber die Anstalten , die an der ganzen
Bosnischen Gränze von unsrer Seite gemacht werden ,
so dürste wohl der Prophet fammt seinen Muselmän,
ncrn genug zu fühle» bekommen.

Aus preussen , vom iy Jan.
Von Königsberg stnd 170 sechs - und achtfpannige

Wägen mit der Feldbäckerey über Graudenz, Brom¬
berg und Culm abgeschickt worden . In allen Pro ,
vinzen , welche an Pohlen gränzen, müssen die Königl.
Preußischen Truppen marschfertig seyn. Danzig hat
sich , wegen der Abnahme des Handels, geweigert ,
den vom pohlnischcn Reichstag verlegten Beylrag von
looovo Dukaten zur pohlnischcn Armee zu enlrichien .
Nach andern Nachrichten ist dieser Beytrag von
Danzig gar nicht gefordert worden. Zur Fortsetzung
des Kriegs beut Rußland alles mögliche auf.

Landen, vom 20 Jan.
Den 16 . wurde von Herrn Pitt die Angelegenheit

ter Regentschaft tm Unterhaus vergctragen. Er stell¬
te der Kammer folgende 4 Proposicionen zur Erwä .
gung vor : i ) Soll der Prinz von Wallis bevoll¬
mächtigt iverden , im Namen und pon Seiten des

70 ) - - - - - - -
Königs alle Königl. Gewalt unter dem Titel eines
Regenten auszuüben , gleichwohl unter den Sr . K.
Hoheit vorzulegenden Einschränkungen . 2) Soll der
Prinz von Wallis als Regent niemand zur PaicS«
würde erheben , auser den Prinzen des Königl . Hau¬
ses , falls dieselbe das Liste Jahr werden erreicht
haben , z) Soll er keine Anwartschaft auf Aemtcr ,
oder Bedienungen , oder auf lebenslängliche Penstone »
verleihen können , ausgenommen auf solche Stellen
und Bedienungen , die Kraft des Gesetzes nicht unwi¬
derruflich stnd. 4) Soll der Regem über dasienige ,
so demKönig persönlichzugehöri , nicht scbailcn und walten .

Die ganze WldcrspruchSvacihey setzie sich auf die
hierwiedec und wollte , daß dem Regenten eine nn,
beschränkte Ausübung der Königl . Vorrechte etnge«
räumt werden sollte ; allein , der Ml» ,,ter drang mit
227 gegen 154 Stimmen durch.

Gestern kam im Unterhaus eine nicht weniger wich¬
tige Sache vor , nämlich : » Das Bedenken des Aus«
schnsse ^ aehe dahin , daß die Pflege und Wartung des
Königŝ Jhrer Majestät der Kömginn anvertraut ; daß
es der Königin « frey stünde , alle zu den verschiebnen
Departementen des Königlichen Hauses gehörige Per¬
sonen , so lang die Krankheit des Königs dauern
würde, zu entfernen und andre anzustellen und damit
die Königin » in Stand gesetzt würde , diese Psschl
zu erfüllen , so wäre ein Rath anzusetzen < der
mit Ihrer Majestät alle auf die Vormundschaft sich
beziehende Gegenstände überlegte und diese Rathsvcr-
sammlung sollte befugt seyn , die zu dem König über
den Zustand der Gesundheit Sr . Mawstäk berufnen
oder hinführo zu berufenden Aerzte eidlich abzufragen ."
Rach vielem Wortwechsel triumphirle auch hierum vaS
Ministerium mit fast gleicher Mehrheit.

Ein öffentliches Blatt , Times genannt , meldet : da
man erfahren hätte , daß der Prinz von Wallis die
Regentschaft nicht unter den von dem Parlament be¬
stimmten Einschränkungen annehmcn würde , der Gros ,
kanzlcr der Ksniginn den Amrag gethan habe , daß
auf den Fall Ihre Majestät sich an der «spitze eines
Regierungsraths stellen möchten und hiezu hätten
Höchstdiesetbe ihre Emwilligmiz gegeben. Es heißi ,
der König habe ein eigenhändiges Testament unterm
Lasten verwichnen Octod rs p ricklet , so auf die Kö¬
nigin« , die Königl . Prm ; csss-n und die jüngsten Kö¬
nigl . Kinder lautet. Der König soll , nach einigen er ,
nach andern 7 , wahescheinlicberweise aber nur 5 Milli¬
onen Pf. Slerl . erspart hüben.

Bareukh ', vsm 20 Jan.
Durch einen Eilboten aus Venedig hat man die

Nachricht erhalten , baß der Doge die,e§ durchlauchtig -
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ffen Republick Paul Renier den gten d . M . das Zeit¬

liche mit dem Ewigen verwechselt habe .
Nieberelbe, vom 20 Jan .

Nach Privakbriefen aus Pohlen wird sich in Weis -

Reusscn eine Armee von 80000 und bey Nowogro -

deck , eine andre von 40000 Mann Russen zusammen ,

ziehen ; Prinz von Nassau aber soll das Gouver ,

nement von Oczakow erhalten .
Wien vom 25 . Jan .

Feldmarschall Laudon ist völlig wirder hergestclkt .

Auch befindet sich Feldmarschall Fürst Karl von Lich¬
tenstein im Stand seinem Verlangen gemäß , wie¬
der zur Armee abgchcn zu können ; dagegen bedient

sich Feldmacschall Lascy noch der warmen Bader 1«

Baden . Unsre Generale , Stabs « und Sudcrernen ,

vfftciers , die sich hier auf Urlaub befinden , lassen ums

eilfertigste an ihren Feldcquipage « arbeiten . Da

Rußland und Schweden sich durchaus rach : miteinan¬
der vergleichen wollen und , wie es nun das An¬

sehen gewinnt , Schweden von Preusscn unterstützt
wird ; so bleibt es noch sehr unzuverlässg , ob unter

solchen Umständen Oesterreich und Prcussen vor wie

nach Freunde seyn können .
Der König ! . Preußische Gesandte hat dieser Tagen

dem aus Berlin angekommnen Fremden von Rang
im Gastwirthshaus , wo er emgekevrr , die erste L . fiks

gemacht , ein Umstand , des unser « orps diplomatique
noch begieriger zu wissen gemacht pal , wer bann ei¬

gentlich dieser Fremde scn.
Vorgestern stand hier ein gewisser Ritter Pansokti

auf der Schaubühne , der ausser mehren » falschen
Streichen auch noch dicicn de langen Halle , daß er ,
um Geld zu bekomme » , sich unter der Vorspieglung ,
er scy reich und lebigen Standes , mit einem Flauen ,

zimmer , das Vermögen hatte , von einem gedungnen
Schurken , der sich für einen Geistlichen ansgab , ko-

pulircn ließ und so mit der guten getäuschten Person
eine Zeitiang cvüch gelebt hatte .

Gestern traf die Nachricht von dem Ableben des
verdienten und geschickten FeldzeugmctstrrS Fadris aus

Hcrmannstadt em . Der Monarch , heiß ' cs , hat
an seine Stelle den F . M . L. Prinzen von Hohenlohe
zum kommandirenden General in Siebenbürgen er¬
nannt und war über diesen Verlust , o betroffen , daß
Er solches indem diesfalls an den Hofkriegsraih erlaß -
nen Handbllirt deutlich an Lag legte .

Bißher heißt cs immer , der Feldzug gegen die Türken
würde sehr früh eröffnet werden , und nun heißt cs , daß
zwischen der Pforte ein Waffenstillstand bis zum ersten
May geschlossen unv von beyten Seiten genehmigt wor¬
den sey. Der Divan habe ihn bis zum i . Julius ver¬

längert habe « wollen , welches aber der Kaiser durchaus

verweigert habe . Nach und nach verschwindet die Nex «

mulhung , daß zwischen Oesterreich und Preußen ein

Mißversländniß entstanden scy , und an ihre Stelle tritt

nun die Meymmg , baß alle kriegerische Zurüstunge »
auf Pole » Beziehung haben , welches nach geendigtem
Türkenkrieg von den drcy benachbarten Mächten i» die

Enge getrieben werden dürfte . Jndeß ist auch dieß
eine bloße Vermulhung , zu der die Zurüstungen in

Böhme » , wenn Preußen mit Oesterreich im Einver¬

ständnisse ist , keine Veranlassung geben und die dem

ganz unwahrscheinlich Vorkommen muß , der sich an

bas Verhälluiß zwischen Preussen und der Republik

Pohlen erinnert .
' Paris , vom 25 Zan.

In der Provinz Bretagne , wo sich der Adel und

die Bürgerschaft hartnäckig raufen , sind seit z Tagen

Z5 Adeilche im Duell geblieben . Prinz Heinrich
von Preusscn wird , wie es heißt , nächste » Monat ,

nach Italien gehen .
Briefe vom rr enthalten von Orleans traurige

Nachrichten . Die Allier , welche bey Orleans in die

Loire stießt , ist plötzlich auf eine Höhe angewachsen ,
wovon man kein Beysviel weiß . Alles ist über¬

schwemmt unv von den EiSschcmekn cingerissen und

zerstört . Häuser , Ställe , Scheunen , alles ist fortge .

risse» und die Zahl der Unglücklichen , welche man

nicht hat retten können , kann noch nicht bestimmt
werden . Alle Schiffe , welche brauchbar waren , sind

auf Wagen an Ort und Stelle gebracht worden , um

die Unglücklichen wo möglich , in Sicherheit zu brin .

gen . Allein an vielen Orten machte der starke

Strom und die ungeheuren Eisschemel die Hülfe un¬

möglich . Nur mit der augenfcheinlichste » Gefahr
konnte man einigen Rettung anbieten und man kann

nicht ohne Grausen die Erzählung von der Gefahr
lesen , womit ein Sohn gekämpft hat um seine Eltern

zu retten . Es war aber auch hohe Zeit . Dcu » kaum

waren sie m bas Schiff getreten , so stürzte das

Haus rin .
Rom , vom 17 Jan .

Endlich find in hiesiger Hauptstadt die ausgebliebnen
Posten angckommen und in vcrwrchner Nacht auch
die Spanische , welche dem Ritter Uzara da ; Cres >,
kiv des nec en Monarchen und ein Schreiben an Se .
Heiligkeit üb rbrachte , worinn er dem heil . Vater die

hmlerlaßnui Ermahnungen des höchstscligen Königs
zur Aufrcchthallung der Religion , Anhänglichkeit an
dem heil . Smhl , Einigkeit und Friede mit solchen
Ausdrücken schilderte , daß Se . Heiligkeit in Thrälien
darüber ausbrachcn . Allem Anschein nach hoffen Se .
Heiligkeit dre besten Folgen und tragen vieles Zulrau .

e » auf Se . Katholische Majestät .



L 7» )
Paris , vsm r6 Ian.

Der Generalstnanzsirektor HerrNecker hat mit dem
Anfang diesitz Jähes eine s hr kluge und in der Ge¬
rechtigkeit gegrundte Anstalt gemacht , die ihm aber
viele Feinde erregt , ob sie gleich den Verfall aller
Rechtschaffnen hat. Er läßt nemlich keine Pension ,
- e habe Namen wie sie will, bevm König! . Schatz¬
amt ausbezahlen , der Förderer mag auch senn wer
er immer will , wofern er nicht eine Quittung vor-
we>ßk, daß er seine Capikation bezahlt har . Nun
giebtS sehr auge -chene Personen , welche diese 'be feit z
und mehr Jahren nicht bezahlt haveu . Man sagt,
lebte Herr Marschall von Richelieu noch, würde er
L . 502000 solcher Capitarionsgelkernachzutragen haben .
Viele angeiehene Personen die sich dieser Tagen pre-
scniirt haben , um ihre mit dem Jahr ve»fallne Pen¬
sionen äusbezahll zu empfangen , haben grosse Augen
gemacht , von L . l5 bis 20000 die sie besagten ,
rtwan nur den zehnten Theil baar und den Rest
derselben in Quittungen für ihre Capitationserstan-
zen zu empfangen . Man rechnet , daß diese Maas¬
regeln nur seit dem Neujahr dem König ! . Schatzamt
bereits über 18202212 L .v. Baarschast in der Kasse
zurückbehalken hat . Gestern sind die Convokalions -
briefe zur Zusammenb. rufung der Kencrallandstände
abgegangen , die viele Wellen also , welche geschehen ,
daß diese Versammlung nicht Stakt haben werde ,
dürsten wohl alle verlohreu gehen.

Brüssel, vom 27 Jan .
Mit schaudervollen Blicken sahen wir gestern vor

8 Uhr Morgens die ganze Besatzung in den verschied¬
en Gegenden der Stadt unter den Waff n und die
Kanonen standen auf dem groscn Markte scharf ge a-
Len ; gleichwohl ist alles ruhig abgegangen . Die
Stände versammelte » sich um halb 9 Uhr und fer¬
tigen eine Deputation an den K- K . gevollmächtig -
ten Minister mit dem Antrag , daß sie nach Wien
Abgeordnete senden dürsten , welches anfänglich ver¬
sagt , um 2 Uhr Nachmittags aber umer der Bedin¬
gung cingestanden wurde < daß die Deputation vor der
Hand r- n Sv. Mas . dem Kahler genehmigt werden
müßte. Dem zufolge wird diesen Abend ein Eilbote
nach Wien gefertigt . Um halb 4 Uhr bezog die Be¬
satzung wieder ihre Quartiere .

Die 2 ersten Stände waren gestern bis 4 Uhr ver¬
sammlet. Es soll folgende Punkte betroffen haben ,
welche sie dem Herrn gevollmächtigten Minister über¬
reicht , mit der B>tte , solche an Se. Mm . gelangen
zu lassen : i ) daß sie mit Schmerzen vernommen ,
daß ihre Vorstellungen ihnen den Unwillen Sr . Maj .
lugejvgen hätten : sie erklären , daß solche alle aufhör¬

ten und bäten Se . Maj. sie z» vergesst« , solche ak»
nicht geschehen anziifrhen . 2) daß sie ohne Brdin .
gung ihre Emwilligung zu den Subsidien gäben und
wünschen, daß ohne den Tiers Etat zu beabsichtigen,
erklärt werde , daß sie einverstanden seven . z) daß sie
Se . Maj bitten , zu erlauben , sich Ihnen zu Füssen
zu werfen und dieserwegen Abgeordnete , die ^ hncn an¬
genehm wären , anzunehmcn , um Sr . Maj . ihre
Treue und Ecker zu bezeugen und Sie um die Erhal¬
tung der Constitution zu bitten und wenn was man¬
gelhaftes darinn sich finden würde , nach Dero höch¬
stem Gutdünken zu verbessern und zu verfahren .

Genev , vom 29 Jan.
Vergangnen Dienstag entstund hier unter dem all¬

gemeinen Publikum wegen Erhöhung des Brodprei-
scs eine grose Revolution, bcym Aufstand wurde der
Gardekapitain von Fakir umgcbrachr , ftin Lieuknank
von Essart brach das Bein, 6 gemeine Soldaten wur¬
den in Stücken gehauen , 50 Mann entwaffnet und
schlecht behandelt sämtliche Laternen in der Stadt
ruinirr, alle Fenster der Becker ein — , die Kinder,
wiegen in die Rhone geworfen und alles Handwerks¬
zeug der Becker verbrannt, nur ein einziger Becker
welcher den vorigen Preis des Brods ließ, blieb verschont
der hiesige Magistrat hat sogleich alles wieder auf vo¬
rigen Fuß gesetzt und itzt ist die Wmh des Publi¬
kums wieder gekämpft .

Lölln , vom Zo Jan .
Die Eisdecke des Oberrhems ist endlich auch durch

den den 24. dieses eingcfaunen und den folgenden
ganzen Tag angchallnen mtt Regen vermischten Süd¬
wind gebrochen und schon gestern Morgens in aller
Fiüh eine ganz ungeheure EiSmenge hiesige Stadt
vordeypassirk, welches den ganzen Tag hindurch dis in
die späte Nacht dauerte . Heule aber hak der Eis¬
gang sehr nachgelassen . Das Wasser ist seil gestern
Morgen , o gestiegen , daß cs überall das Werft üb -er-
schwcmmle und an allen Nbeinlhoccn bis in die Stadt
hineinbrang. Diesen erwünschten Zufall haben alle
hier liegende ober - und niederrheinische Schiffer be¬
nutzt , um ihre auf den Grund versetzte Schiffe wie.
der flott zu machen Uebcrhaupk ist die Geichichle
des diesjährigen Eisgangs nicht so schreckbar und scha«
kcnreich, als sie in vielen öffentlichen Blättern geschil¬
dert wird .

vermischte Nachrichten .
Vergangnen Dienstag Nachmittags 4 Uhr kamen

Ce . Hochsürstl . Eminenz der Herr Kardinal und
Fürst Bischofs in Straßburg ohne alles Gepränge
wieder glücklich und wohl an , es wurde mit allen
Glocken der Stadt geläutet und i» hiesiger Münster-
Kirche das Te Deum Laudamus abgesunsen.
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